
Abb. 20. Magdeburg, Dom, Südportdl. 

gesims nur ein etwd hdlb so großes Stück dls den Säulen beldssen ist, und mit den in Pflöcken 
dusldufenden Rippen erinnert es dn das Südportdl im Kreuzgdng des Mdgdeburger Doms (Abb. 20). 
Die Mduerecken der Archivolten sind abgefdst und mit Kugeln besetzt, einem spezifuch frdn­
zösischen, dUch in · der Normdndie heimischem Schmuck. In dem innenten Mauerbogen ist 
dußerdem ein Zickzackotnament dusgehoben, dds ein Hauptchdrakteristikum normannischer Por­
tdle ist. Es wäre seltsdm, wenn der Erneuerer des Portales sich dieses normdnnische, mit Chor, 
~enchiff und Seiteruchiff so gut zusammerutimmende Detdil dUS den Fingern gesogen hätte. 

Und nun ist kein Zweifel mehr. Die reiche Blendengliederung der Hochwand ist die 
Reproduktion normdnnischer Fdssaden, die dn dieser Stelle auch die Fenster in eine durch­
laufende, nur durch Strebepfeiler unterbrochene Arkatur eirutellen (Ste. Trinite in eden, Lessay, 
St. Gabriel- usw.), Strebepfei.\er, die mdn ndch dem enten östlichen Joch, dort wo dds Blenden­
system beginnt, ebenfalls ursprünglich bedbsichtigt zu hdben scheint, ddnn aber fdllen geldssen 
hdt (Abb. 18. 19). 

Die Westfassdde aber mutet fast wie eine Kopie von St. Georges-de-Bmcherwille dn 
(Abb. 21. 22). Zwischen Strebepfeilern, die turmartig dusgebildet sind, ist die Mittelschiffswdnd 
dreifach, über der Portalzone durch je drei Fenster, horizontdl gegliedert. In Lehnin fehlt 
das Portdl, aber die in der Normandie beliebten Erdgeschoßarkdturen (vgl. den Chor von 
St. Georges-de-B.) durchziehen hier das Sockelgeschoß bis zu den Strebe türmchen ununter­
brochen, während in St. Georges das erhöhte Portal in kleineren Arkdden über die Seiten­
schiffe hin dusklingt. 

16 


	BCS2_0021

